
Rahmenvereinbaru ng 2024 - 2028
gem. S 132 SGB lX

zwischen

Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen gGmbH
(im Folgenden: LmBHH)

und

der Freien und Hansestadt Hamburg,
Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration

(im Folgenden: Sozialbehörde)

Seite 1 von 12



RV BHH - nd

Präambel :

' rl r --.--
Mit den bisherigen Rahmenvereinbarungen von 2014 bis 2023 wurde ein erfölgreicher Weg
beschritten, diJleistungen und Strukturen der Eingliederungshilfe $CH)39z1alräumlich, ver-
netzt und personenzentiiert umzusetzen. Die hier gewonnenen positiven Erfahrungen und die

vertrauensvotle behörden- und leistungserbringerübergreifende Zusammenarbeit sind die Ba-
sis für die vorliegende Rahmenvereinbarung2024 bis 2028.

Zweck der Vereinbarungen ist es, lnnovation zur Weiterentwicklung des Gesamtleistungssys-
tems und zukunftsorientierte Handlungskonzepte zu ermöglichen, um Teilhabe und Selbstbe-

stimmung von Menschen mit Behinderung im Sinne der Behindertenrechtskonvention der Ver-
einten Nätionen weiter zu stärken. ln $en ,,Fachlichen Leitplanken in der sozialraumorientierten
Eingliederungshitfe" (Anlage 3) haben die Parteien ihr gemeinsames und handlungsleitendes
Grundverständnis dazu formuliert.

Das Finanzierungsinstrument der Trägerbudgets schaft für die Parteien Planungssicherheit
und erlaubt einen flexiblen Mitteieinsatz bei klaren Zielvorgaben. Ökonomische Fehlanreize,

wonach ein steigenäer Hilfebedarf und hohe Fallzahlen höhere Erträge und sinkende Hilfebe-

darfe geringereErträge generieren, werden weitg'ehend reduziert r.rnd lnvestitionen zur Unter-

stützung einel autonomen Lebensführung und zur Weiterenlwicklung inklusiver, sozialräumli-
cher Lösungen ermöglicht.

Schwerpunkte in den nächsten Jahren werden die weitere Starkung von Selbstvertretung und

Selbstbestimmung der Leistungsberechtigten sowie die lntensivierung kooperativer Ansätze

sein, in den Quartieren und hamburgweit. Das bereits leistungserbringerübergreifend mit dem

Fachamt Eingliederungshilfe des Bezirksainteg Wandsbek und der Sozialbehörde entwickelte
Modellprojel<t,,Leben wie ich will" (Anlage 4) wird fortgeführt und weiter evaluiert.

lnsbesondere Digitalisierung.und demografischer Wandel stellen Herausforderungen dar, die
,nur mit gebündelten Kräften zu meistern sind. Aber auch die Sicherung und Erweiterung von

ZugängÄn auf den Wohnungs- und Arbeitsmarkt für Menschen mit Behinderung sind an-

spruchivolle Aufgabeh, deren Erfolgschancen durch ein koordiniertes und kooperatives Vor-
gehen steigen.

Die Parteien sind sich dabei ihrer Verantwortung insbesondere für Menschen mit komplexen

Assistenzbedarfen, u.a. auch für (junge) Menschen mit einer psychischen/seelischen,Behin-
derungibewusst und werden bei den geplanten Prozessen einen besonderen Fokus auf 'die

Entfaltung.der Teilhabechancen dieser Zielgruppe legen.
I

Um dem Personalmangel entgegenzuwirken arbeitet Leben mit Behinderung Hamburg Sozi-

aleinrichtungen kontinuierlich än der Verbesserung der Arbeitsbedingungen für Mitarbeitende
und wirkt üblr die Arbeitgeber- und Wohlfahrtsverbände an strukturellen Verbesserungen mit.

Leben m.it Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen baut die Möglichkeiten der Partizipation

Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen sieht sich den Wünschen/Forderungen
der Klient:innen insbesondere in der Umsetzung dieser Rahmenvereinbarung verpflichtet' Sie

sind der Gradmesser in der Umsetzung der Leitplanken zur Sozialraumorientierung und der

hier festgehaltenen Leistungen und ProjektenA/orhaben.
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Daher haben wir die lnteressenvertreter*innen von Leben mit Behinderung Hamburg Sozial-
einrichtungen gefragt und sie haben Forderungen aufgestellt, denen sich Leben mit Behinde-
rung Hamburg Sozia lein iichtu ngen versch reibt-.'Dies sind Folgende: I

Alle Gebäude sollen barrierefrei sein.
Das ist wicl1tig, damit alle überall hinkommen können

borrierefrei

Alles soll in Leichter Sprache sein .

Und mit Symbolen.
Dämit es alle lesen und verstehen können

\Mr brauchen mehr Fersonal,
.Manchmal kommen unsere Assistent*innen zu anderen Zeiten.
Oder auch kürzer, weil Personalfehlt.
Dann muss die Assistenz was Anderes machen.
Das ist nervig.

Wir wollen unsere Bezugsassistenz selbst aussuchen
Das hat mit Vertrauen und Sympathie zu tun.

Wir wünschen uns Respekt und Mitwirkung
Wir wollen gefragt werden.

Leichte
Sprochb

.'i.iit

.,;.ti.

Logoleicbte Sproche

Zeit

Selbstbeslimmung

zusonmen

1 Die Forderungen und Wünsche der lnteressenvertreter:innen sind im Frühjahr 2023in Gesprächen
unterZuhilfenahme von Unterstützter Kommunikation entstanden und von den Gesamtinteressenver-
tretungen verabschiedet worden.
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l. Allgemeine Regelungen

S 1 SoZialrechtliche Ansprüche der Leistunosberechtiqten und qemeinsame PQrsDektiVen

@ltdarauf,dieindividuellenRechtsansprüchederLeistungsberech-
tigten auf bedarfsgärechte Leistungserbringung inklusive der Leistungserbringung für Men-

söhen mit hohen Unterstützungsbedarfen in zeitgemäßer Form und mit dem individuellen

Ziel möglichst umfassender Teilhabe umzusetzen. .i

(2) Tragendes Ziel der Leistungserbringunj im Rahmen des Trägerbudgets ist die Verbesse-' ' 
rung der Teilhabe und Selbstbestimmung durch zukunftsorientierte Handlungskonzepte,
die äurch Personenzentrierung und Sozialraumorientierung geprägt sind.

(3) Die Parteien verstehen sich als Partner bzw. Partnerinnen bei der EntwickJung und Um-' ' 
setzung neuer, innovativer Formen und Strukturen sozialer Dienste für Menschen mit Be-

hinderüngen in Hamburg. An der Weiterentwicklung der Leistungssysteme sind Menschen
mit Assisienzbedarf zu beteiligen. Der bedarfsgerechten Differenzierung der Leistungen

1 ist Rechnung zu tragen.. Beide Parteien beteiligen sich an der Weiterentwicklung und Um-

setzung neuär, innovativer Leistungsformen.

ffirdenZeiiraumVomo1'o1.2o24bis31.12.2o2P.
iZi Oie Parteien werdän spätestens neun Monate vor Ablauf dieser Vereinbarung die Ver-

handlungen über eine Fortsetzr;ng aufnehmen.

€37 rhrrdoet
(1)

(2)

(3)
und Kostenträger bleiben durch diese Vereinbarung unberührt.

( ).Die Abrechnung mit anderen Leistungsträgern der Eingliederungshilfe erfolgt auf der

Grundlage der jeweiligen mit der FHH als Trägerin der Eingliederungshilfe Hamburg abge-

schlossenen Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen nach $$ 123 ff. SGB IX.

$4Abrechnu@
nlage1sindsämtlichevonLmbHHzuerbringende,inAb-

schnitt ll. genannte Leiitungen abgegolten. Ferner Sind mögliche im Budgetzeitraum auf-

tretende fätUahl- sowie Kostenentwicklungen über das Trägerbudget abgedeckt.

(2) Das jährliche Trägerbudget wird in 12 mOnatlichen Raten jeweils zum Monatsersten an

LmBHH gezahlt.

$ 5 Leistunqsinhalt des Träqerbudqets
@stungenatrfGrundvonzivilrechtlichenVerträgenmitleistungsberech-

tigten Personeh sowie weitere Leistungen fÜr: Nutzerinnen und Nutzer.
(2) Däs Trägerbudget dient zudem der Eiprobung neuer(und zui Weiterentwicklung der be-
I . stehenden Leistungsstrukturen der Einglibderungshilfe\gem.S 132 SGB lX.

z BesWF Nr. 507, QPA Nr. 280, EA Nr. 491, WMA Nr. 538, Nr. 693, FA Nr. 461, ASP Nr' 761, Tafö Nr.

18'1, mobile Tafö Nr. 811.
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(3) LmbHH setzt die in Abschnitt ll. beschriebenen Leistungen aktiv um.
(4) LmbHH verpflichtet sich im Rahmen dieser Vereinbaiung und der Leistungs- und Vergü-

tungsvereinbarungen nach $$ 123ft. SGB lX unter Beachtung der BedarfÄ und Ziele üer
individuellen Teilhabe- und Gesamtpläne zur Wahrung der Rechtsansprüche der Leis-
tungsbereohtigten, bedarfsdeckende, qualitätsgesichertä Leistungen individuellzu erbrin*
gen.

(5) LmbHH wirkt im Auftrag der Leistungsberechtigten bei der Bestimmung der Wirkung von
Leistungen mit.

(6) LmbHH entwickelt ein eigenständiges Verfahren zur-Abbildung der Wirksamkeit der ein-
4elnen Angebote.

$ 6 Controllino
(1) D"t get"tte durch'LmbHH erbrachte Leistungsspektrum sowie die damit verbundenen

Ziele und lnhalte dieser Vereinbarung werden durch eine Steuerungsgruppe (siehe g 11
dieser Vereinbarung) gemeinsam beg-leitet und ausgewertet. : '

(2) Dafür wird das Leistungsspektrum nach Struktur sowie Fallzahlen und -kostenwerten fort-
laufend durch LmbHH so dokumentiert, dass der qualitative Weiterentwicklungsprozess
abgebildet wird und dass jedezeit Transparenz über das im Rahmen des Trägerbudgets
erbrachte Gesamtleistungsvolumen besteht.

(3) Die Parteien sind sich einig, dass Leistungen im Rahmen dieser Vereinbarung nur für Leis-
tungsberechtige erfolgen, die Ansprüche gegen die FHH haben. Die Angaben zu Leis-
tungskapazitäten und Platzzahlen erfolgen in diesem Rahmen. Kapazitäten für Leistungs-
berechtigte mit auswärtigen Leistungsträgern und Leistungsträgern nach anderen Sozial-
gesötzbüchern bleiben aqßer Betracht. Die Parteien sirfd sich auch darüber einig, dass der
Abschluss derzivilrechtlichen Assistenzverträge unter Beachtung der Regelung des g 123
Absatz 4 SGB lX vorrangig mit Leistungsberechtigten erfolgt, die Ansprüche gegen die
FHH haben.

(4) Als lndikatoren für sozialräumliche Projekte und Vörhaben im Sinne des Abschnitts ll gel-
ten insbesondere diese:

. Anzahl der erreichten Personen (sofern sinnvoll und praktikabel, differenziert nach.
Menschen mit und ohne Leistüngsbezug),

. Anzahl und Art der im Sozialraum erschlossenen Ressourcen, die bei der Arbeit im
Einzelfall nuizbar sind, ,

. Anzahl der quartiersbezogenen, leistungserbringerübergreifenden.Kooperationen
und Kontakte.

Die Zahlen werden im Zeifuerlauf erhoben und analysiert.

lm Rahmen der Steuerungsgruppe bzw. der Strategiegruppe (siehe g 11 dieser Vereinbarung)
werden Stand und Entwicklung der Projekte und Vorhabeh regelhaft anhand der lndikatoren
nachvollzogen.

6 7 Tarifo Arbeit und Brrdo reibuno
(1) LmbHH zahlt Arbeitsentgelte nach TV-AVH. Die Freie und Hansestadt Hamburg akzep-

tiert dies irn Sinne der Rechtsprechung und gem. S 124 Absatz 1 SGB lX als nicht unwirt-
schaftlich.

(2) Das Budget wird entsprechend der Beschlüsse der Vertragskommission SGB lX fortge-
schrieben. Die Fortschreibungsätze differenzieren sich nach den beschlossenen Tarif-
gruppen der Vertragskommission SGB lX. Das heißt,

a) es erfolgt eine prospektive Fortschreibung nach entsprechendör Tarifgruppe,
b) Personalkosten werden anhand der Tarifabschlüsse oder Prognosen mit Basiskor-

rektuf (Verrechnurlg im Folgejahr, wenn Annahmen zu hoch oäer zu niedrig waren)
fortgeschrieben,

c) Sachkosten werden i.d.R. nach den Werten des Herbstgutachtens vereinbart,
d) Gewichtung der Fortschreibungssä2e: Personal BO % lsachkosten 20 % und
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e) eine Differenzierung der 20 % Sachkosten (2. B. Energie, LeitungA/erwaltung, Be-

triebsmittel usw.).isi zur gesonderten Betrachtung und Berücksichtigung bei Krisen

möglich.

ll. Vereinbarte leistungserbringerspezifische Leistungsentwicklung (neue Leistungen,

Erweiterungen, Leistuäg für fVlänscnen mit hohen Unterstützungsbedarfen) und Weiter-

entwicklung der EGH

$ B Leistunqsmenqe
Belder Bestm ,nmüng des Budgets wurde von den Leistungsmengen und -qualitäten des Jahres

2023 mit einer kalkülatorischän Fallzahl von durchschnittlich 1.544 Leistungsberechtigfen und.

Nutzerinnen und Nutzern ausgegangen.

$ 9 LmbHH-eiqene Proiekte und Volhaben
systemeistderbedarfsgerechten-Differenzierung

der Leistungen Rechnung zu tragen.
(2) Beide parte-'ren beteiligerisich anlerWeiterentwicklung und Umsetzung neuer, innovativer

Leistungsformen im öinne des g 132 SGB lX unter tserücksichtigung der:in $ 6 dieser

Vereinbärung genannten lndikatören sowie dem Mengengerüst und dör in $ 14 dieser Ver-

einbarung beschriebenen Verfahrensregelungen.

. Erprobung von Quartiersnachtwachen (Anlage 6)

e Entwicklung einer Angebotsstruktur ar fugä für Senior*innen eines Quartiers (Anlage 7)

. Hamburg"iKultut".hlüssel (Anlage B) .; .

. . Entwickl-ung eineq Verfahrens zur Bestimmung der Wirksamkeit von Leistungen (Anlage 9)

s 10 Leistunoserbrinqerüberoreifende Proiekte und vorhaben
Die Parteien vereinbaren hier insbesondere:

. proaktive Recherche sozialräumlicher Ressourcen für den Einsatz in der zukünftigen

rattärueit. Verringerung oder Vermeidung.möglicher profesSioneller Hilfe durch eine

frühzeitige Verknüpfung möglicher Bedarfslagen mit sozialräumlichen ResÖourcen.

. Das pröjeK,Leben wie ich will" wird weitergätUfrrt. (Anlage 4) Die Partejen planen im

Rahmen deö projekts, die Beratung und willensbasierte Bedarfsermittlung vor und

während des GesamtplanverfahrenJ als gemeinsame, kollegiale Aufgabe vom Fach-

amt Eingliederungshilie und Leistungserbiinger zu begrerfgn und.im Rahmen des IVlo-

JäffprojJkt"s dafür entsprechende Vorschläg.e.zu entwickeln und zu erproben. Diese

werdeÄ in der Lenkungsgruppe Rahmenvereinbarung (S 12 dieser Vereinbarung) vor-
' gestellt und dort bewertet.

. Die praxisgruppe hat sich bewährt und wird mit ihrem bestehenden Auftrag weiterge-

führt.
. Die Parteien vereinbaren,'insbesondere unter Rückgriff auf bereits in Hamburg er-

probte oder sich in Erprqbung/Entwicklung befindender lnstrumente, abgestimmte Ver-

iahren zur Erfassung von Wirkungen der im Gesamtplan festgelegten gesetzlichen

Leistungen weiterzuäntwickeln. Zur Einschätzung der Wirksamkeit werden die Leis-
' tungser-bringer Verfahren abgestimmt vorschlagen" (Anlage 5)

. ln den Entgelten nach Anlage 1 dieser Vereinbarung sind Mittel tür die Durchführung

der gemeirisar.nen Projökteänteilig enthalten. Detaillierte Beschreibungen der Vorha-

ben und Projekte finden sich in den Anlagen 4 und 5 dieser Vereinbarung.

lll. Verfahrensregelungen

$ 11 Steuerunqsqrüppe und Strateqieqruppe Rahmenvereinbaruno

@e Steuerungsgruppe ein bzw. führen diese fort.
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(2) Aufgabe der Steuerungsgruppe ist die Überwachung der Dur:chführung dieser Vereinba-
rung, die frühzeitige ldentifizierung von Risiken und die Erarbeitung vön Steuerungsvor-
schlägen im Falle sich abzeichnender oder bereits vollziehender Eitvricktunj"n, die von
lnhalten dieser vereinbarung abweichen bzw. diesen zuwiderlaufen.

(s) pejde Parteien benennen für die Steuerungsgruppe bis zu drei Mitglieder; die parteien sindjedezeit berechtigt, statt eines benannten tvtitgtieos eine andere person zu benennen.
(a) pie Steuerungsgruppe wird von der SozialbeÄörde geleitet. Weitere nospracf'en werden

in der Steuerungsgruppe geregelt.
(5) Die Steuerungsgruppe soil mindestens zwei Mal im Jahr von der Sozialbehorde einberufen

werden.
(6) Aufgabe der Strategiegruppe Rahmenvereinbarung ist die Abstimmung trägerübergrei- 

'
fender Vorhaben und Entwicklungen. Für die Stratögiegruppe Rahmenvereinbarung be-
nennt LmbHH zweil Personen, die Sozialbehörde bänennt bis zu drei personen, das
Fachamt Eingliederungshilfe bis zu zwei Personen; andere Leistungserbringer benennen
gemäß deren.Vereinbarung mit der Sozialbehörde weitere Personen. Die Slrategi;- 

'.

gruppe und die L.enkungsgruppe (S 12 dieser Vereinbarung) werden von einer telsiungs-
erbringerübergreifenden Koordinatorin bzw. einem leistungierbringerübergreifenden Ko-
ordinator und einem Organisationsteam moderiert. Die Stäteglegi.lppe wi'rd mindestens
zweimaljährlich einberufen. Die Projektveranh,vortlichen der in 510'v'ereinbarten projekte
berichten an die Strategiegruppe.

$. 1 2- Lenkungsqruppe Rahmenvereinbarunq
(1) Die.Lenkungsgruppe setzt,sich'aus Vertreterinnen und Vertretern der Sozialbehörde, des' faghamtes Eingliederungshilfe, der lnteressensvertretung der Menschen mit Behinderung

in Hamburg, der Arbeitsgemeinschaft der Allgemeinen WohFahrtspflege sowL'e aller Leis-
tungserbringer, mit denen die Sozialbehörde eind Budget-Rahmenüereinbarung abge-
schlossen hat, zusammen.

(2) Die Lenkungsgruppe wird von der Sozialbehörde geleitet und wird mindestens zweimaljährlich einberufen" wgitere Absprachen werden in äer Lenkungsgruppe gerggelt.
(3) LmbHH ist mit einem Vertreterbzw. einerVertreterin in der r-ent<ündsgrJppe"vertreten.

S.1 3 Qualität und Qualitätssicherunq
(1) Die Messung der Zufriedenheit der Nutz'er und Nutzerinnen mit der Leistungserbringung

sollerfolgen und regelhaft im Abstand von zweiJahren in der Steuerungsgrrf,p" berichtet-
werden.

(2) Über die Qualität und die Qualitätssicherung wird entsprechend den Beschlüssen der Ver-
tragskommission SGB lX unter Beachtung der vorgegebenen Fristen in den Steuerungs-
gruppen berichtet.

14 L
(1) Eine Besprechung und chtung über dbn Sachstand und die Entwicklun g der verein-

barten lndikatoren der in der Rahme nvereinbarung vereinbarten Projekte und Vorhaben
erfolgt regelhaft im Rahmen der Steuerungsgruppe.

(2) Sollten Umstände eintreten, die rojekt oder Vorhaben erheblich verzögern und/oderein P
die Erreichung vereinbarter Ziele zu den in den P rojektan lagen vorgesehenen Zeitpun kten
verhindern, werden sich die parteien zeitnah informieren, beraten und einvernehmlich
nach Lösungen suchen. Diese Beratun gen und Lösungen werden entsprechend protokol-
liert.

(3) 
.Es 

besteht Einigkeit darüber, dass der regelhafte Leistungsumfang in g 5 Absatz 1 dieser
Vereinbarung Schwankungen unterliegt. Sofern zwischen" r-elstuniseiOringäi u"d Säli"]-
behörde im Budgetzeitraum der. Aufbau zusätzlicher Angebote 6l'lfVfruS, nesWF/S) mit
Zeitpunkt und Umfang vereinbart wird und dieser aus beiBudgetabschluss unbekannten
Gründen nicht wie'geplant umgesetzt werden kann, teilt der ieistungserbrinter dies bei

3 ESA: vier Personen
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,Bekanntwerden unverzüglich der Sozialbehörde mit. lm Anschluss wird über die Verwen-

Jrng J"r durch die niöhiüereinbarungsgemäße Umsetzung freigewordenen Budgetmittel

bera-ten und einvernehmlich nach Lösungen gesucht. Die Lösungen werden protokolliert.

Wird keine einvernehmliche Lösung, wie etwa deir ersatzweise Zuwachs in weiteren ver-

einbarten Leistungen, Anpassungen des Budgets oder Rückzahlungen gefunden, kann ein

.Schiedsverfahren 
gem. Anlage 2 eingeleitet werden.

$ 15 Anpassunq und Kündiqunq,in besÖndqren Fällen

@esentlichenAnderungenderAnnahmen;diedieserVe1einba-
i-ung zum Zei:tpunkt ihres Abschlusses zugrunde gelegen haben, ist diese Vereinbarung

aufVerlangen einer Partei für den laufenden Vereinbaiungszeitraum insoweit mit dem Ziel
einerAnpalsung neu zuverhandeln. Sofern eineAnpassung nichtvereinbartwerden kann,

kann diese Vereinbarung gekündigt werden.
(2) Eine Kündigung gemäß Absatz 1 Saiz 2 ist nur nach Durchführ:ung eines Schie{sverf3h-' ' 

rens (Anlagl Zi mogticfi, wenn das Leistungsgeschehen derart von den dieser'Vereinba-

rung zugr,.rndeiiegenden Annahmen abweicht, dass die daraus resultierenden wirtschaftli-

cnen lalten nicht zumutbar sind und eine Anpassung des lnhaltes.dieser Vereinbarung

an die geänderten Verhältnisse nicht möglich oder einer Partei nicht zuzumuten ist' Die

Kündigüngsfrist wird im Rahmen des Schiedsverfahrens (Anlage 2) bestimmt'
(3) Kündigungen bedürfen zu ihrerWirksamkeit der Schriftform, soweit nicht durch Rechtsvor-
', ' 

schrift einä andere Form vorgesehrieben ist. Sie ist zu begründen. Sie ist nur mit einer'Frist

(4) Die Grundlagen und Einzelregelungen in den abzuschließenden Vereinbarung-en'nach $$
123 ff. SGB lX sinO im Sinne dieser Vereinbarung auszulegen; bei der ggf. erforderlichen
Ermesqensbetätigung im Rahmen leistungsfechtlichen und'ordnungsrechtlichen Verwal-

tungshandelns ist der Sinn und Zweck dieser Vereinbarung zu-berücksichtigen.
(S) SolLte eS sich als unurngänglich erweisen, dass Leistungen, die von deh Budgets umfasst' - 

waren, nicht mehr über das Budget abgerechnet werden können oder dass Leistungen,

die neben dem Budget abgerechnet werden konnten, in das. Budget einzube2iehen sind,

sind die Budgets anzupassen
a

I 16 Salvatorisch'e Klausel

b S"ffi;iEä* Bestimmungen dieser Vereinbarung unwirksam oder undurchführbar sein

oder nach Abschluss dieser Vereinbarung unwirkgam oder undurchführbar werden, bleibt

davon die Wirksamkeit der Vereinbarung im Übrigen unberührt.
(2) An die Steile der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung soll diejenige wirk-
I ' same und durchführbare Regelung treten, deren Wirkungen der sozialpolitischen und.wirt-

schaftlichen Zielsetzung am nachqten kommen, die die Parteien mit der unwirksamen bzw'

undurchführbaren Bestimmung verfolgt haben .
(3) Die vorstehenden Bestimmungen gelten entsprechend für den Fall, dass sich die Verein-

barung als lückenhaft erweist.
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Freie und Hansestadt Hamburg,
Behörde für Arbeit, Gesundheit,
Soziales, Familie und lntegratiön

Datum ü7'q' L7

Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen gGmbH

h aq.z)

Grevel
rung

Herr Michael
Leiter des Amtes für Soziales

Anlaqen:
Anlage '1: Gesamtbudget Leben mit Behinderung . Hamburg Sozialeinrichtungen
gGmbH

- Anlage 2: Schiedsvereinbarung
- Anlage 3: Fachliche Leitplanken in der sQzjalraumorientierten Eingliederungshilfe
- Anlage 4: Modellplojekt,,Leben wie ich will" (leistungserbringerübergr:eifend)

Anlage 5: Projekt Wirkungsorientierung (leistungserbringerübergreifänd) '

Anlage 6: Erprobung von Quartiersnachtwachen
-' Anlage 7: Entwicklung'einer AngebotsstruKur am Tage für Senioren eines Quartiers- Anlage B: Hamburgen Kulturschlüssel'
- Anlage 9: Entwicklung.eines Verfahrens zur Bestimmung der \Mrksamkeit von Leisiun-

. gen
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Vereinbarung LmbHH - Sozialbeh örde 2024 -2028
Anlage 1 Trägerbudget

Bankverbindunq:
Bank für Sozialwirtschaft GmbH
IBAN DE97 25120510 0007464200
BIC BFSWDE33HAN

Gesamtbudget Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen gGmbFl

2024-2028
vorbehaltlich der Haushaltsbesihlüsse der Hamburger Bü rgerschaft"*

tzzgl. der Regelung unter $ 7 Absatz 2 der Rahmenvereinbarung 2024 -2028 gem. S 132 SGB lX
** s.a. S 40 Absatz t LHO Hamnurg i.d.F. vom 27.04.2021

:28.O8.2O23

57.455.991€x

2024

59.4!4.L75€x

2025 .

60.520.847€x

2026

60.826.22ß€x

2027

6t.675.244€x

2028

299-832.477+

Summe
qesamt
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RV LmBHH - Sozialbeh -2028

Vereinbarung LmbHH - Sozialbehö rde 2024 - 2O2B
Anlage 2 Schiedsvereinbarung

Sta 28.08.2023

Schi ereinba

zuf

Rah me nverei n baru n g 2024-12028
.zwischen

, 

Leben m it Behinderu ng_Ham burg' Sozialeinrichtu n gen gGm bH
(im Folgehden: LmbHH)

und

' der Freien und Hansestadi Hamburg,
Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und lntegration

(im Folgenden: Sozialbehörde)

Präambel
Die Parteien sind sich einig, dass im Rahmen der genannten Vereinbarung-gemäß Ab-
schnitt lll.'S l5Absatz 2 var einer Kündigung aus wühtigem Grund ein Schieäsverfahren
durchzuführen ist. Das Schiedsverfahren wird gemäß der nachfolgenden Schiedsveieinba-
rung durchgeführt;

$ 1 Verfahrensstufen
Kommt es im Zusammenhang mit dieser Vereinbarung zu Streitigkeiten, werden die parteien
de4 Skeit in den folgenden zwei Schritten einer Lösung zuführe-n. Der Übergang von'einem
Verfahrensschritt zurn nächsten Schritt ist erst zulässig, wenn der erste Verfahrensschritt ent-
sprechend den nachfolgenden Festlegungen abgesch-lossen oder durch den ebenfalls nach-
folgend bestimmten Zeitablauf beendet ist:

1. Die Parteien werden sich in einem ersten Schritt bemühen, den Konflikt einvernehmlich
durch Verhandlungen zu lösen. Zu diesem'Zweckwerden die Parteien innerhalb von
zwei Wochen nach schiiftlicher Aufforderung durch eine Partei zu Verhandlungen zu-
sammentreten, um über eine einvernehm'liche Lösung des Konflikts zu verhandeln. ln
diese Verhandlung wird jede Seite entscheidungsberechtigte Personen entsendeh. Ein
Nichtzustandekommen oder Scheitern der Verhandlungen hat auch.dann keine Haf-
tungsfolgen oder sonstigen rechtlichen Konsequenzen, wenn.eine Partei das Nichtzu-
standekommen oder Scheitern zu verantworten hat.

Erklärt eine Partei die Vergleichsverhandlungen nach Ziffer l dieser Streitbeilegungs-
klausel schriftlich für gescheitert oder kommt es nicht innerhalb von drei Wochen nach
Aufforderung einer Parteizu Vergleichsverhandlungen zu einem persönlichen oder di-
gitalen Treffen der Parteien, kann jede Partei zur Beilegung von Streitigkeiten im Zu.
sammenhang mit dieser Vereinbarung ein Schiedsgutachterverfahren einleiten. Das
Schiedsgutachten ist für die Pärteien nicht bindend.

2.
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3. Verjährungs- und vertragliche Ausschlussfristen sind während, der Dauer der Ver-

gleühsverhandlung"n g"-h"mtt. Die Hömmung beginnt mit Zugang der Aufforderung

iu Verhanorung;näu"äzitt"r 1 dieser Klausel. Die Hernmung endet frühestens sechs

Monate nach diesem ZeitPunkt.

' 4. Ein geric.htliches Eilverfahren bleibt zu jedem Zeitpunkt zulässig.

$ 2 Schiedsgutachten -ra ,,t o ,E ^L^^r- .r

1. Kommt es unter den Parteien über einen in Absohnittlll: $ l5Absatz l,genannten

Grund zum Siiäit inactrfolgend: ,,streitfrage"), entscheidet ein Schiedsgutachten die

Streitfrage. OiÄ fin'teitung än"" öerichtsvärfahrens über die Streitfrage und damit zu-

sammenlängende RechGansprüehe ist erst zulässig, wenn das Schiedsgutachten

vorliegt.

2. Die parteien sollen sich innerhalb von zwei Wochen nach schriftlicher Aufforderung

durch eine partei auf die Person des Schiedsgutachters oder der Schiedsgutachterin

einigen. Kommt es innerhalb dieser Fr"istzu keiner Einigung, wird der Schiedsgutachter

oder die Schiedsgutachterin auf schriftlichen Antrag einer Partei von der Hänseati-

schen Rechtsanwaltskammer ernannt. Der Schiedsgutachter oder die Schigdsgutach-

terjn muss unabhängig und unparteilich sein'

3. Das Schiedsgutachten wird schriftlich erstellt. Die Feststellungen ."$,,93: 7g9b1'." 99t,
Schiedsgut"öht"nr sind für die parteien nicht bindend.. Eine gerichtliche Kontrolle fin-,

det auf Antrag einer.Partei statt.

4. Der Schiedsgutachter oder die Schiedsgutachterin legt das.Verfahren.zur Erstellung
: J"r S"fri"O"örtachtens nach seinem Ermessen fest. Dabei hat der Schiedsgutachter

;;r dl; Schädsgutachterin die Festlegungen in dieser Vereinbarung zu beachten'

S. Die parteien stellen dem Schibdsgutachter oder der Schiedsgutachterin die Doku-

mente zur Verfügung, die dieser biw. diese für die Erstellung des Gutachtens anfor-

dert.

6. Jede partei hat das Recht, dem Schiedsgutachter oder der Schiedsgutachterin inner-

halb von ui"r Wo"n"h nacÄ schriftticher E-rteilung dgs Auftrags zur Erstellung des Girt '

achtens ihren Standpunkt zur Streitfrage schriftlich darzulegen. Der Schiedsgutachter

oder die Schiedsgutächterin hat mindestens eine Anhörung zur mündlicheh Erörterung

der Streitfrage dürchzuführen, an der die Farteien und ihre Berater bzw. Beraterinnen

teilnehmen können

B.

Das Schiedsgutachten ist schriftlich zu begründen. Die Begründung hat die wesentli-

"f.r"n 
Annuf.1rien zu enthalten, auf denen die gutachterliche.Bewertung beruht.

Die Kosten und Auslagen eines Schiedsgutachtens trag"en die Parteien zu gleichen

Te.ilen. Die im Zusammänhang mit Oem SChiedsgutachten entstehenden.eigenen Kos-

ten, etwa für Rechtsanwältinnän und Rechtsanwälte, trägt jede Partei selbst.
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Vereinbarung LmBHH - Sozialbeh örde 2024 -2028
Anlage 3 Fachliche Leitplanken

Unsere fachlichen Leitplanken

in der sozialraumorientierten Eingliederungshilfe

(1-) Die immer wieder vorzunehmende Erkundung und Formulierung des Willens des Menschen sind

unsere Grundlage und Ausgangspunkt für die Leistungen.

(2) Persönliche, lebensweltliche un{ sozialräumliche Ressourcen sind Basisfür die zu entwickelnde

Unterstützung.

(3) ln allen Phasen'des Unterstützungsprozesses sind die Leistungsberechtigten handelnde person.

(4) Selbsthilfepotenziale, professionelle und nicht - professionelle Ressourcen des

sozialen umfeldes werden erkundet und systematisch kombiniert.

(5) wir entwickeln am willen des Menschen orientierte, sozialgesetzbuch-übergreifende Lösungen

Neben den persönlichen, lebensweltlichen und sozialräumlichen Ressourcen ist eine evtl. erfol-
gende Leistungsbewilligung ein Baustein für die rnt*i.tlung des Unterstützungsmix.

(5) Die Beratung geschieht trägerübergreifend und ergebnisoffen.

(7) lm Rahmen unseres Auftrags tragen wir verantwortung dafür, dass verschigdene Unterstützunis-

formen zu einem Gesamtarrangement verbunden und aufeinander abgestimmt werden können.

Hamburg, den 01.03.2023
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Anlage 4 Rahmenvereinbarung LmBHH - Sozialbehörd e2024'2028

Name Leistungserbringer und
ggf. der Projektpartner

.' BHH Sozialkontor gcmbH
. Evangelische Stiftung Alsterdorf

. F&W Fördern & Wohnen AöR

. Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen

gGmbH

. Stiftung Das Rauhe Haus

nnleistun reifend

Modellprojekt zur Umsetzung der fachlichen Leitplanken in

der sozialraumorientierten Eingliederungshilfe,,Leben wie ich

will"

I m bisher vereinbarten Projektzeitraum 01'09.2021 -
30.06.2025 (s. Kooperationsvertrag vom 24.09. 2020) wurde

und wird die Basis zur weiteren Entfaltung des
Modellprojektes gelegt, und es könnte mit.der konkreten
Arbeit des Projektes begonnen werden:

Es konnte die flankierende Förderung von
Sachmitteln, Miete und der Evaluation über die
Hei n rich-Leszczynski-Stift un g eingeworben werden
(O 1 .09.2021 -r- 30. 06. 2025) eine An sch lussförderu n g

parallel zun'r Zeitraum der neuen \

Rahmenvereinbarung ist beabsichtigt.
Die Leistungserbringer haben sich verständigt,

$emeinsam zwei Mitarbeiter*ihnen für das
Teilhabeteam,^Jfinanzieren fieweils 30WSt.), die
über einen der Träger (Leben mit Behinderung
Hamburg) angestellt wurden, so dass zwei
Mitarbeiterinnen' seit 01.09.2021 in der Modellregion
vor Ort tätig sind.
lm Mai2023 wurde das Team mit zwei
Mitarbeiter,*innen um 20 Stunden erureitert.
Zum Arbeitsstart des Teilhabeteams standen viär,
aktueli stehen fünf Fallmanagerlinnen des
Fachamtes Eingliederungshilfe für das
Zusammenwirken mit dem Teilhabeteam zur
ü"rrügung.
Zum0l.O9.2O21wurde ein Büro im 3. Stock in der
F u h lsb üttler Stra ße an gem ietet ; zum 1 6.O9.2O22

erfolgte der Umzug in ein ebenerdiges,
schwellenfreies Büro im Eckmannsweg nahe der U-

Bahn Habichtstraße, das von der SAGA gemietet
wurde (Konzeptausschreibung).
Das Projekt wird beraten und begleitet durch Prof. Dr'
Wolfgang Hinte.
Die Hochschule Ful{a, Prof. Dr. Markus Schäfers,
begleitet das Modellprojekt wissenschaftlish. Die .

Evaluationsberichte erfolgen im 2. Quartal2023, im 4.

Quartal 2024 und 2. Quarlal2025.
Bis.zum 30.04.2023 haben 147 Menschen beim

Teilhabeteam angefragt, es wurden B0 Menschen
durch das Teilhabeteam beraten. Es ist gelungen, mit
dem Model kt ende ersonelle und
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Anlage 4 Rahmehvereinbarung LmBHH - Sozialbehörd e 2024 -2O2g

struKurelle Rahmenbedingungen zu schaffen; ufi die
fach I ichen Leitplan ken sozia lrau morientierter
Eingliederungshilfe umsetzen zu können. Eine
handlungsfähige Arbeitsform für die Steuerung und
die operative Umsetzung des Modellprojektes ist
entwickelt worden. Die Arbeit des Projektes erfolgt
trägerübergreifend und unter Beteiligung des
Fachamtes. -

Trägerübergreifend wurden mit dem Ansatz,,Leben
wie ich will" quartiernahe Strukturen der Beratung und
Begleitung aufgebaut. Diese Strukturen werden im
Sinn'e der Leitplanken - u.a. auch mit dem Ziel der
Trä geru nabhän g ig keit - steti g weiterentwibkelt,
Das Zusammenwirken mit dem Fachamt entlang
einzelner Fälle ist gestartet, indem das Teilhabeteäm
und die Fallmanger*innen laufende Fallprozesse'
auswerten und die Prozesse in einem regelhaften
Fachaustausch gemeinsam refl ektiert welrden.
Zwischen der z.uständigen Fachdienstläitung des
Sozialpädagogischen Fachdienstes und der Leitung
des Modellprojektes finden regelmäßige
Abstimmungen statt, um diese Prozesse zu steuern.

Flankierend realisieren die beteiligten Träger gemeinsame
Schulungen zur Umsetzung der Sozialraumorientierung, die.
sich insbesondere auch an das Eingangsmqnagement und
die Angebotsberatungen der LeistungsärbriÄgei sowie an die
Mitarbeiter*innen des Fachamtes richten. Die
trägerübergreifenden Schulungen stehen darüber hirtaus
auch weiieren Leistungsanbietei*innen der
Eingliederungshilfe in Hamburg offen (in Planung: acht Tage
im Juni, Juli, November und Dezember 2023).

Erste Evaluationsergebnisse liegen im Sbmmer 2023 vor.
Die Erfahrungen der Praxis zeigen zugleich schon jetzt, dass
die trägerunabhängige und willenserkundende Beratung und
Begleitung den Menschen einen Klärungsprozess in Bezug
auf ihre individuellen Teilhabeinteressen ermöglicht. Sie trägt
dazu bei, lnteressen zu formulieren und selbst tätig zu
werden, statt sich an einem Angebotsportfolio eines Trägers
auszurichten.

D.as Modellprojekt ist in dbr Modellregion und in der
Hamburgei Eingliederungshilfe weitgehend bekannt, was
sich auch durqh die Zunahrne von Anfragen potentieller
Leistungsberechtigter an das Modellprojekt bemerkbar
macht. Ein konstruktiver Dialog mit strategischen
Partner*innen in Hamburg und in den Quartieren findet statt
u nd wird weiterentwickel(u. a. m it I nteressenvertretu n gen
von Menschen mit Behinderungen, Verbänden, den
Psychosozialen Arbeitsgemeinschaften sowie
Leistungserbringefinnen der Eing'liederungshilfe).

Auf diesen Grundlagen und auf Basis der im ersten
Projektzeitraum form ulierten Entwicklungsfelder im Hinblick
auf die Umse2ung der Leitplanken wird das Modellprojekt im
Zeitraum der Rahmenvereinbarung fortgeführt werden.
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Ziele und Absichten, die mit
dem Projekt verfolgt werden

Ziel ist es, die aus den Feststellungen des Modellprojektes

resultierenden und sich als erfolgreich bewiesenen Verfahren

und Prozesse ab 2029 regelhaft in der EGH in Hamburg zu

etadlieren. Zum Ende der Projektlaufzeit ist - auf Grundlage

der Erfahrungen aus dem Modellprojekt sowie der

flankierenden Evaluation - eiin zwischen
'Leistungserbringer*innen, .dem Fachamt Eingliederungshilfe
uncj der Behörde abgestimmtes Konzept für die

hamburgweite Übertragung der im Modellprojekt
gewonnänen Erkenntnisse entwickelt worden. Das Konzept'

wird sicn auf die Prozesse der Willenserkundung, der

Ressou rcenermittlu n g u nd der Bedarfsfeststel lu n g beziehen

und außerdem Hinweise zur potentiellen

Leistungserbringung im Sinne der Leitplanken
sozialraumorientiert-er Eingliederungshilfe formulieren. Ziel ist
es auch, die sozialräumliche Ausrichtung der

Eingliederungsl'rilfe nach dem BTHG unter fachlichen

Gesichtspunkten und SteuerungsaspeKen .

weiterzuentwickeln.

Auf Grundlage der Erfahrungen aus B0 Beratungs-prozessen
des Modellpiojektes vom 01 .09.2021bis 30.04.2023 werden

dafür erste Schritte durch eine bessere Abstimmung der

Eingangsmdnagements bzw. der Angebotsberatungen der

teistu n"gserbri nler erprobt. Da bei werden d ie

unterschiedlichen Systeme der Träger im Sinne des
gerheinsamen Grundanliegens reflektiert und

iveiterentwickelt bzw. verändert. Dazu gehört u.a. auch die

Potentiale dör Treffpunkte u nd Begeg n un gsstätten

hinsichtlich, eines Zugangs für leistungsberechtigte
Menschen 2u passgenauen Unterstützungen sowie

Leistungen der Eingliederungshilfe einzubeziehen.

Die konsequent am Willen und den Vorstelllungen des

Menschen entwickelte Beratung.zeichnet sich insbesondere

dadurch aus, dass die Selbsttätigkeit des Menschen und

sozialräumliche Ressourcen systematisch einbezo$en
werden, anstatt dass Angebote und Möglichkeiten der
l-eistu n gserbri n ger Aus ga n gs pun kt vo n U nterstüpu n gen

darstellän. Sie slelh eine präventive Ergänzung potentieller

staatlicher Leistungen dar
- orientiert an den lnteressen und der Lebenswelt des

M enschen u nd t-.i nterstützu n gssetti n gs q ual ifizierend

- und wirkt ggf. auch präventiv bezüglich möglicherweise

entstehender Leistu n g sansprü che.

Es ist aufgrund bisheriger Erfahrungen davon auszu99lr91,

dass das Teilhabeteam im Budgetzeitraum (01.01 .2024 bis

Erprobt werden soll zugleich, wie eine frühzeitige
trägerübergreifende Kooperation mit dem Fachamt

Eingliederungshilfe erfolgen k€nn, sc dass die Erkenntnisse

deJBeratungsprozesses auch für die Bedarfsermittlung im

Rahmen OeJteiltrabeplan- bzw. Gesamtplanverfahrens
nach dem SGB lX genutzt werden können.

)

31,12.20 rund 750 Menschen mit U nterstützun sbedarf



Modellprojekt,,Leben wie ich will,,

Anlage 4 Rahmenvereinbarung LmBHH - Sozialbehörd e 2024 - 2O2B

nähere Angaben zum Projekt
(inkl. Meilensteinen,
Zeitanga,ben und
Zwischenschritten)

Das ellprojekt ist ein Jbrnendes Vorhaben mit,vielen
Beteiligten, das sich im nächsten Budgetzeitraum wie folgt
weiter konkretisieren wird:

* Das Modellprojekt arbeitet weiter in der bisherigen
Form an der Schnittstelle \Äfillenserkundung /
Bedarfserm ittl u n g (Facha mt E in g liederu n g Jtr i ttey. Oie
Mitarbeitenden der Eingangsmanagements der
beteiligten Leistungserdr'infer"i nnei, das
Tejlhabeteam des'Modellprojektes und die beteiligten
Fallmager*innen des Fachamtes werden dabei
gemeinsam praxisbegleitend in
Sozialraumorientierung gesch ult.

Das Teilhabeteam entwickelt gemeinsam mit den
Fallmanager*innen des Fachamtes
Einglidderungshilfe ein Verfahren für das
Zusammenwirken im Modellprojekt. Dafür werden
auch die Erkenntnisse aus den geplanten
Schulungen genutzt. Die entwickelten Vorschläge
werden in einem Steuerungsformät init den Trägern,
der Sozialbehörde und dem Fachamt beraten und'
bereits im Zeitraum der Laufzeit der
Rahmenvereinbarung erprobt. ln gleicher Weise ist
geplant, die EingangimanagemeÄts bzw.
Angebotsberatungen der Leistungserbringer*innen im
Sinne des fachlibhen Ansaizes iles Modellprojekts
weiterzuentwickeln sowie die Potentiale.der'
Treffpu n kte und Begeg n u n gsstätten strate g isch zu
nutzen.

* Der Dialog und die Zusamme.narbeit insbesondere' mit den lnteressenvertretungen von Menschen mit
Behinderung, den Verbänden, den psychosozialen
Arbeitsgemeinschaften und Leistungserbrin ger*innen
der: Eingliederungshilfe in Hamburg werden mittels
Austausches in Gremien und Fachtagen fortgesetzt
und intensiviert.

* Die Ergebnisse der Evalüation der Fachhochschule
Fulda werden von den Mitwirkenden des
Modellprojektes mit strategischen Partner*innen im
Hinblick auf die Weiterentwicklung des projektes
ausgewertet.

* Neben der Fortsetzung der Arbeit des Teilhabeteams
vor O der von

Die fallunspezifische Arbeit des Teilhabeteams in der
Modellregiort (Dialog und Vernetzung mit Akteur*innen im
Sinne des Erkündens von ggf. falbpäzifisch nutzbaren
Ressourcen sowie der Ermöglichung von Zugängen von
Klient*innen zum Teilhabeteam) wird fortgesätzt. potentielle
Leistungsberechtigte, die von außerhalb äer Modellregion
anfragen und am Modellprojekt teilnehmen können, wenn
Kapazitäten dafür frei sind, werden im Sinne der Strategie
i,vor.r Fallzum Feld" beraten bzw. begleitet.

beraten bzw. begleiten wird
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kursorische Angaben zu dem
Vorgehen und ggf. zu
Methoden

trägerübergreifenden Koopeiationen und der
Koöperation mit dem Fachamt Eingliederungshilfe
wird im letzten Jahr des Budgetzeitraums geprüft, in
welcher Weise eine Übernahme der im Projekt
geyvonnenen Erkenntnisse in die Regelstrukturen
möglich ist. Dafür ist bis Ende 2027 ein zwischen
Leistungserbringer*innen, dem Fachamt
Eingliederungshilfe un.d der Sozialbehörde
abzustimmendes Konzept zri entrruickeln.

Das Teilhabeteam berät und'begleitet Menschen mit
Beeinträchtigung vor Ort im Quartier' Es unterstützt
Menschen dabei herauszufinden, wie sie leben möchten,
wa.s ihnen wichtig ist und was sie ggf' verändern wollen. Das
Teilhabeteam begleitet dabei, passgenaue Unterstützungs-

Arrangements zu enh,viÖkeln und deren Umsetzung zu

initiieren.

Die Unteritützungselembnte werden als

Gesamtarrangement erbracht, mit dem Blick auf die
Potentiale von Elementen jenseits von Profileistungen. Die

Frage: ,,Wie wollen Sie leben?" (anstelle von ,,Was steht

lhnen zu?") nimmt die Betroffenen zum Ausgangspunkt aller
Prozesse.

Das. Teilhabeteam unterstützt Menschen im Vorfeld eines
potentiellen Leistungsanspruches darin, Klarheit zu
entwickeln, wie sie leben wollen, erarbeitet mit den
Klient"innen einen,,strauß an Unterstützungselementen", der
entweder ohne Leistungsbezug im Rahmen des
Modellprojekts realisiert / arrangiert wird oder als Grundläge
in das Gesamtplanverfahren einfließt, erkundet strukturelle.
Hemmnisse und trägt dazu bei, unkonventionelle Lösungen

.zü finden, und qualifiziert das Leistungsgeschehen weiter,

vorhandene Ressourcen auf Basis der Leitplanken besser zu
nutzen.

Der Zugang von'Menschen mjt Unterstützungsbedarf zum

Teilhabeteam ist dem förmlichen Prozess der
Leistun$sfeststellung vorgelagert, so dass zunächst andere
Wege als die Unterstützung durch das System der

Eingliederungshilfe ausgelotet bzw. Selbsthilfekräfte und

lebensweltliche Potentiale und Ressourcen systematisch
vorrangig entwickell werden können.

Eine eventuell erfolgende Leistungsbewilligung ist ein

Baustein für die Entwicklung des Unterstützungsmix. Die im

Vorfeld gemeinsam mit dem Teilhabeteam entwickelten
Ressourcen und Erkenntnisse können qualifizierend in das

Gesamtplanverfahren einfließen. Die
Leistungserbrinier*innen gestalten ihre Leistungen ggf. als

ein Element des Unterstützungsarrangements entlang der
Leitplanken sozialraumorientierter Eingliederungshilfe aus.

Leistungserbringer*in, Sozialbehörde und Fachamt
EingliedLrungshilfe bewerten die Erfährungen des
Modellprojektes in begleitenden
Evaluation der Hochschule Fuld

Gremien mittels der
a sowie Praxisberichten und
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Reporting und lnformationen
über die Erreichung der Ziele
und Absichten

Die Leitplan ken sozialraumorientierter Eingliederungshilfe
dienen als Grundlage für die Entwicklung von lndikatoren
bzw. Fragestellungen der Evaluation. Die Hochschule Fulda
evaluiert die folgenden Fragen, die von den beteili$ten
Leistungserbringer*innen, der Sozialbehörde und dem
Fachamt Eingliederungshilfe gemeinsam im Hinblick auf die
Weiterentwicklung stru ktu reller u nd personeller Bedin gu ngen
zur Realisierung der fachlichen Leitplanken ausgewertet,
werdön:

Welche Arbeitsstrukturen und Rahmen bedingung'en
benötigt der Prozess, um Menschen bei der
Entwicklung und Formulierung Von Lebensentwürfen,
zu unterstüVen?
Welche Möglichkeiten und Begrenzungen der
Partizipation im Sinne einer Einflussnahme und
Ausübung von Entscheidungsfreiheit erfahren die
begleiteten Menschen im Piozess? Welche
Gelingensfaktoren und Grenzen zeigen sich im
Prozess?
Welche Erfolgsfa-ktoren weiden im Prozess der
Beratungen und Begleitungen bezüglich der
Realisierung der Anliegen des Menschen / ihrer
Teilhabe sichtbar?
Wie sehen ggf. die entwickelten
Unterstützungsarrangements (vor Beginn des
Umsetzungsprozesses) aus? lnwieweit sehen die
entwickelten U nterstützungsarrangements einen
Ressourcen- und Hilfemix.vor? Welche Anteile haben
piofessionelle und nicht-professionelle Ressourcen
dabei? lnwieweit und wie werden die geplanten.
U nterstütz u n gsarra n gements tatsäch I ich u m gesetzt?
Welche Auswirkungen zeigen der Beratungs- und
Begleitprozess sowie die ggf. entwickelten
Unterstützungsarrangements auf die Teilhäbe der
unterstützten Menschen?
Wie wirken sich neue Unterstützungsformen unter
Einbezug eines Ressourcen- und Hilfemix auf
fallbezogene Kosten der Ei n g liederun gshilfe aus?

Wirkungsdialog - Entwicklung der Teilhabesituation

Um auch Wirkungsaspekte in die Auswertung
einzubeziehen, welche die Teilhäbe der beratenen
begleiteten Menschen betreffen, wird das bereits etablierte
,,Verfahren Situations-erku nd ung" ein gesetzt (vgl. Kalter,
ZISSAB & QB Sozialraumorientierung / Evangelische Stiftung
Alsterdori). Die Klientlinnen schätzen in dem lnstrument, das
aus 14 ltems besteht, ihre persönliche Lebenssituation ein.
Die ltems stehen in Bezug zum ,,Capability Approach"
(Befähigungsansatz oder Ansatz der
Venrrrirklich ungschancen) von N ussbaum/Sen, z. B. :,,Mein
Wohnen ist'ri für Mein T ablauf It mir

a

a

a

a

a

n Strukturen in den obei genannten
Entwicklungsfeldern bereits im Zeitraum der Lau2eit der
Rahmenvereinbarun weiter

entwickel
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geplanter Start (Kick-off)
Das Modellprojekt hat am
01.09.2021 begonnen und wird
fo

gut", ,,Beiwichtigen Dingen, die
selbst entscheiden'r. Der Grad d

mich betreffen, kann ich'
er Zustimmung zu diesen

Statements wird auf einer 6er-Skalierung abgefragt, kann zu

unterschiedlichen Zeitp.unkten erhoben und fallbezogen in

einer sog. ,,Wirkungsspinne" abgebildet Werden, wodurch

Veränderungeh im Zeifuerlauf siöhtbar'werden: z.B. in der

Kontrastierung zwischen dem Zeitpunkt des Beginns der

Vorfeldarbeit vs. sechs lzwölf Monate nach Realisierung des

entwickelten U nterstützu n gsarran gements- I m

überindividuellen Blick lassen sich auch lndex-summenwerte
bilden, die gruppen-, stadtteilbezogen oder - besonders

interessant - nach einer TYPik von
U nterstützu n g sarran gements auswertbar qind.

ln exemplarischer Weise wird ein weiterer Aspekt in die

Auswertung einbezogen: Fallstudien zum exemplarischen

Kostenvergdeich. Dazu wird, bezogen auf einzelne Fälle, ein

beispielh after Ver:g leich a n g estbl lt zwischen den

fallbezogenen Ausgaben der Eingliederungshilfe unter den

Bedingungen eines Ressourcen. und Hilfemixes (eines 
.

Jahrei) und hypothetischen vergleichbaren Leistungen der

Eingiiederungshilfe (im selben Zeitraum), die ohne

Realisierung des entwickelten Unterstützungsarrangements
voraussichtlich angefallen wären.

Hierfür wird eine kontrastive Samplingstrategie angewandt,

indem gezielt - in Absprache mit dem Teilhabeteam und der

SozialbähOrde - nach Fällen gesucht wird mit einem sehr

hohen/sehr geringen Anteil an nicht-professionellen
Ressourcen, Menschen mit hohen/geringen
Unterstü2ungsbedarfen. Dadurch wird einschä?bar, von

welchen Faktoren daS Ergebnis des Ausgabenvergleichs
beeinflusst wir:d. Diese. Einschätzung hat exemplarischen

Charakter, es sotlen ca. 10 Fälle einbezogen werden' Wie

die Höhe der Ausgaben der vergleichbaren Leistungen der

Eingliederungshilfe unter,,standardbedingungen", die

hyp-otnetischä n gefallen wären, berech n et werden, wi rd i m

Vänauf des Projäktes konkretisiert.
Von der Evaluation nicht leistbar ist ein umfassender
wirtschaftlicher Vergleich unter Einbezug. der

Monetarisierung des nicht-professionellen
Ressourcenansatzes und der fallbezogenen Kosten des

Modellprojelcts. Auch eine Einschätzung der Wirkungen des

Modellprojekts'auf die Ausgaben der Eingliederungshilfe
insgesamt ist nicht intendiert.

geplantes Ende

31.12.2028

Risiken
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Sozialbehörde und das
Fachamt Eingliederungshilfe
arbeiten'im Rahmen des
Modellpröjektes intensiv
zusammen.'Die.
Rahmenbedingurigen /
Ressourcen des Fachamtes
sind zum gegenwär.tigeh

nger,

.1"'
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Ziele und Absichten, die mit
dem Projekt verfolgt werden

derzeitiger Stand

Projektname

Name Leistungserbringer und
ggf" der Projektpartner

Bei der Befass ung mit der Them atik sind s rundsätzlich zwei Säulen

bzw. Ebenen zu unterscheiden:
1. die leistungsrechtliche Säule mit Wirkungen und Wirkungskon-

trolle auf dbr individuellen Ebene der Leistungsberechtigten im
Rahmen des Gesamtplanverfahrens ($ 121 (2) SGB lX)

2. die vertragsrechtliche Säule zur,,Qualität einschließlich der
Wirksamkäit der Leistungen" auf der Ebene dei Leistungser-
bringer im Rahmen von Leistungs- und Vergütungsvereinba-
ruhsen (SS 125 (1) (2), 128 (1) SGB lX).

Beide Ebenen sind nicht völlig unabhängig voneinander, da die

\Mrksamkeit der Leistungen der Leistungserbringer darauf gerichtet

sein soll, die erstiebten Wirkungen auf d'er lndividualebene zu er-

reichen. Zugleich sind beide Ebenen nicht direkt kausal miteinan-
der vezahnt und unterscheiden sich klar in Verfahren und Zustän-
digkeiten.

Das Gesamtplanverfahren liegt in der Kompetell des Fachamts,

die Erfassung und Überprüfung der erstrebten \Nirkungen bzw.
Teilhabeziele en zusammen mit den erecht

Die beteiligten Projektpartn innen eint die Auffassung, dass die
von Leistungserbringern und Sozialbehörde zuletzt am 0'1 .03.2023
verabschiedeten,,Fachlichen Leitplanken in der sozialraumorien-
tierten Eingliederungshilfe" grundlegende,Prinzipien für eine wirk-
same und zeitgemäße Leistungserbringung gemäß BTHG. und den

dort verankerten Grundsätzen der Personenzentrierung und Sozial-
raumorientierung formulieren.
Wie die Forderungen des BTHG nach Überprüfung von Wirksam-
keit, Wirkungsorientierung und Wirkungen im Sinne dieser Leitplan-
ken umgesetzt werden können, dazu gibt es in den beteiligten Or-
ganisationen inzwischen vielfältige Überlegungen, Ansätze, lnstru-
mente und Erfahrungen. Es fehlen bislang jedoch ein übergreifen-
der systematischer Austausch und gegebenenfalls ergänzende Re-
cherchen zum state of the art, um diese Ansätze und Erfahrungen
gemeinsam vor einem breiteren Kenntnisstand einzuordnen, zu re-
flektieren und in Hinblick auf wesentlibhe Elemente für die Umset-

zung im Sinne derfachliche4 Leitplanken zu.schärfen.
Das Vorhaben knüpft an erste Schritte im Jahr 2017 an, als dama-
lige Leistungserbringer und Sozialbehörde einen Fachtag zum
Thema veranstalteten und in der Lenkungsgruppe gbmeinsame

,,Leitplanken zur Wirkungsorientierung'l verabschiedeten. Wegen
vordringlicher Aufgaben (insbeqondere administrative BTHG-Um-
stellung und Corona-Krisenbewältigung) hat die übergreifende Be-
fassung mit dem Thema in den zurückliegenden Jahren geruht.

Zwischenzeitlich hät sich die Fachdiskussion zum Thema bundes-
weit weiterentwickelt und weist heute ein breiteres Spektrum qn

Stellu n gnahrnen, Enipfehl u ngen u nd ersten Praxiserfa hru ngen arif

Wirkungsorientierung

leistu n gserb ringerüberg reifend
. auxiliar GmbH der Stiftung Freundeskreis [ab 2025]

' BHH Sozialkontor gGmbH

. Evangelische Stiftung Alsterdorf

. F&W Fördern & Wohnen AöR

' Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen gGmbH

' Stiftung Das Rauhe Haus
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nähere Angaben zum Projekt
(inkl. Meilensteinen, Zeitanga-
ben und Zwischenschritten)

Es sind folgende Arbeitssihritte vorgesehen:
. Zum Einstieg und fortlaufend exemplarische {useinanderset-

zung mit dem aktuellen Diskussionsstand züm Thema und Auf-
bau eines gemeinsamen Wissensspeichers (etwa über ein-
schlägige Fachveröffentlichungen, Stellungnahmen von Wohl-
fahrts- und Bundesverbänden, Eckpunkte des Deutschen Ver-
eins, Praxisbeispiele auf Organisationsebene oder entspre-
chende Regelungen in Landesrahmenverträgen etc.) l2O24tf .l. Überarbeitung und Verabschiedung der,,Leitplanken zur Wir-
kungsorientierung" (dezeitiger Stand 2017) in Hinblick auf Ak-
tual ität, Vol lständ igkeit, Verständlichkeit u.a. 12024 120251

. Herausarbeitung von übergreifenden Merkmalen zur Wirksam-
keit der Leistungserstellung, das heißt eine Konkretisierung der

- in den ,,Fachlichen Leitplanken in der sozialraumorientierten
Eingliederungshilfe" dargelegten Prinzipien in Hinblick auf die
professionelle Leistungserstellun g, unter Anerkenn un g fortbe-
stehender konzeptioneller Unterschiede zwischen den Leis-
tungserbringern im Einzelnen. 1202512026l. Vergleich der trägerindividuell vorhandenen lnstrumente zur
Überprüfung der Wirksamkeit der Leistungen und Bewertung
ihrer jeweiligen Vorteile und Nachteile (erste Erfahrungen und
Erprobungen mit verschiedenen lnstrumenten liegen bereits
vor, z.B. Checkliste Wirksamkeit, Wirkungstreppe, Wirkungs-
spinne, Wirkungsdialog u.a.). Die lntegration der Ergebnisse in
vereinbarte Systeme wie zum Beispiel den Qualitätssiche-
ru n gsbericht wi rd anqestrebt. 12026 120271

auf Grundlage der Sozial- und Verlaufsberichte [SVB], an deren Er-
stellung die Leistungserbringer mitwirken. Eine Arbeitsgruppe mit
Vertreter*i n nen von Fachamt u nd Leistu n gserbrin gern w uide 2021
eingebetzt, um hier eine sinnvolle Verknüpfung der Prozesse und
Erfassungsdimensionen gemäß BTHG sicherzustellen. Zudem bie-
tet das trägerübergreifende EGH-Modellprojekt,,Leben wie ich will"
mit Beteiligung des Fachamts einen Rahmen, um Weiterentwick-
lungen an dieser Nahtstelle entsprechend den ,,Fachlichen Leit-
planken in der sozialraurnorientierten Eingliederungshilfe" zu son-
dieren (vgl. die Projektskizze zum Modellprojekt).

Die Sicherstellung der Qualität der professionellen Leistungen ein-
schließlich ihrer Wirksamkeit in Hinblick auf die individuell in Kopro-
duktion mit den Leistungsberechtigten intendierten und ezielten
Wirkurtgen liegt in der Zuständigt<äit Oer Leistungserbringer. Sie
wird zwischen Leistungserbringer und Leistungsträger vertraglich
über die Festlegung konieptioneller Merkmale und entsprechender
Verfahren der Qudlitätssicherung vereinbart. Auf diese Ebene der
Wirksamkeit bezieht sich das hier beschriebene Vorhaben.
Die Vielfali der in den Organisationen gewählten Zugänge soll ge-
nutzt werden, um die Thematik insbesondere unter Rüokgriff auf
bereits in Hamburg erprobte oder sich in Erprobung/Entwicklung
befindende lnstrumente zu betrachten, unter Beachtung und Aner-
kennung von Unterschieden gemeinsame Grundprinzipien zu iden-
tifizieren und insgesamt die Entscheidungen im Umgang mit der
Thematik auf eine breitei fundierte Grundlage zu stellen. Diese ver-
allgemeinerbaren Grundprinzipien werden abschließend modellhaft
aufbereitet und dargdlegt und der EGH in Hamburg zur allgemei-
nen Nutzung zur Verfügung gestellt.
Dabei soll die Frage, inwiefern und in welcher Weise die Erfassung
der Wirkungen auf der lndividualebene ein Baustein sein kann, um
Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der professionellen Leistungen
zu ziehen; mit bearbeitet werden, um zu praxistauglichen Ergebnis-
sen auf Grundlage der fachlichen Leitplanken zu gelangen. Dies
soll in enger Abstimmung mit Ergebnissen der SVB-AG (s.o.) und
Erkenntnissen des EGH=Modellprojekts (s.o.) geschehen.
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kursorische Angaben zu dem
Vorgehen und ggf. zu Metho-
den

Reporting und lnformatio[en
über die Erreichung der Ziele
und Absichten

geplanter Start (Kick off)
2024

lan$en. l2026ff .l
Aufbereitung und Zusammenfassung der verallgemeinerbaren
Prinzipien zür Überprufung der Wirksamkeit in einem überge-

ord neien Konzept (,, hambu rg isches Modell") 12028}
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(drei- bis vieimal im Jahr), um die genannten Themen zu beraten,

Lrgebnisse aufzubereiten und gegebenenfalls Entscheidungsvorla-
g"i 

=ur 
weiteren Abstimmung zwischen den Trägern zu erarbeiten.

öie Arb"1r- und Erge[nispapiere dienen als Zwischenschritte zur '
Erstellung des übergeordneten Konzepts.
Es wird iü pr:ojektvörlauf ein gemeinsamer Wissensspeicherauf-
gebaut. Es wirä angestrebt, zu ausgewählten Fragen oder Arbeits-
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Zu den genannten Arbeitsschritten werden Ergebnispapiere erstellt

in Form-üCn Zusammenfa'ssu ngen, Stellu n gnahmen oder Entschei-.

äungsvortagen (wie z.B. ein akiualisigrter Entwurf zu den ,,Leitplan-'
ken 

-zur 
Wiikungsmessung"). Der Wissensspeicher wird kontinu ier-

lich aufgebaut.

geplantes Ende
2028

Risiken

Es besteht das Risiko, sich in
dem Themenfeld zu verlieren
und Ergebnisorientierung und
Pragmatismus aus dem Blick zu
verlieren.

Gegenmaßnahmen (oder Bewertung)

Aus diesem Grund ist es wichtig sichezustellen, dass die genann-

ten Arbeitsschritte mit Blick auf das Ziel eines übergeordneten Kon-

zepts konzentr.iert verfolgt werden, zum einen durch Bereitstellung

einer entsprechenden Ressourcä, zum anderen durch eine ange-

messene Projektanlage und -führung.
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Ziele und Absichten, die mit
dem Projekt verfolgt werden

dezeitiger Stand.

Name Leistu ngserbrin!er und
ggf. der Projektpartner .

Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen gGm bH

leistu ngserbringereigen

Projektname Erprobung von Quartiersnachtwachen

Um in_kleinen Gruppen integriert in einem Stadtteil leben zu können,
bedarf es für Menschen mit höheren und komplexen Bedarfen einer
nächtlichen Versorgung.

Wir initiieren bin Modellprojekt, in dem'Sich Leistungserbringer der
Eingliederungshilfe zuspmhenschließen, um die nächflichj
Versorgung der Klient*innen sicherzustellen und es ihnen so 

j
ermöglichen in einem niedrigschwelligerem Setting zu leben, in
Einrichtungen der wMA in kleinen Gruppen, die sich in den stadtteil
integrieren. Eabei sollen sowohl Umsetzungsmöglichkeiten nach
dem SGB Xl als auch dem SGB lX ausgelotet und bewertet werden.

Wenn die örtlichen Gegebenheiten eine Kooperation nicht möglich
machen, weil es zu wenige oder keine Kooperationspartner gibt,
wird an einem Standort die Einbeziehung anderer Zielgruppen und /
oder Qrganisationen (2.8. Menschen im Seniorenalterl und deren
Refinanzierungsmöglichk'eiten (2. B. Selbstzahler oder Leistungen
nach dem SGB Xl) erprobt. Das bedeutet einen Mix aus
Leistungsberechtigten, wie Menschen mit komplexen Bedarfen und
Senior"innen ohne Behinderung in einem euartier. Alldies dient
dem o.g. Ziel der lnklusion in einem Viertel unserer Stadt.

Kombinationen aus beiden Wegen werden im Laufe des projektes
mög licheniveise entwickelt.

Mit dem Zusammenschluss mehrerer Einrichtungen in der
nächtlichen Versorgung reduziert sich möglicheruveise die Anzahl
der eingesetzten Mitarbeitenden (Anzahl Köpfe) und wirkt damit dem
akuten Fachkräfteman gel entgegen.

Der Fachkräfte- und Personalmangel ist eines der bestimmenden
Themen in der Eingliederungshilfe. Darüber hinaus ist das große
Ambulantisierungsprogramm der Eingliederungshilfe in Hamburg
(2005 bis 2013) an Einrichtungen für Menschen mit komplexen
Bedarfen weitestgehend vorbeigegangen. Noch immer läben viele
Menschen mit komplexen Bedarfen in großen Einrichtungen.

Daher braucht es.neue Lösungen in der Leistungserbringung und
der Gestaltung.der Leistungsvereinbarungen gem. S tZS SdA X.
Die nächtliche Assistenz ist dafür ein naheliegöndei
Anknüpfungspunkt. Mit den Erkenntnissen, die hier gewonnen
werden können, lassen sich neue Leistungsformen gestalten.

Die konkrete Gestaltung der Assistenz in der Nacht und deren
Vergütung der Mitarbeitenden folgt dezeit den trägerspezifischen
tVstemen und Regularien und den jeweils zu Grunde iiegenden
Tarifsystemen.

Grundsätzlich wird eine Nachtbereitschaft (nur ein Teil der Nacht ist
aktive Arbeitszeit) und Nachtwäche (die ganze Nacht ist aktive
Arbeitszeit) unterschieden. Diese standortbezogenen Ausführungen
folgen den Bedarfen der dort lebenden MenSchän. Die :

Nachtbereitschaft bildet dabei eher die Ausnahme. Oft werden
Menschen mit komplexen Bedarfen von WMA ausgeschlossen, da
die- nächtliche Veisorgung dort nicht erbracfrt wit-d, dies solljedoch
qufgebrochen werden, um UN-BRK-konforme Auswahlmögtiötrt<eiten
zu schaffen.
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Projektbegi n n/-laufzeit

Reporting und lnformationen
über die Erreichung der Ziele
und Absichten

kursorische Angaben zu dem
Vorgehen und ggf. zu
Methoden

nähere Angaben Zum Projekt
(inkl. Meilensteinen,
Zeitangaben und
Zwischenschritten)

geplanter Start (Kick off):

2024

Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen berichtet

regelmäßig in der SteGrungsgrüppe an die Scizialbehörde die

Meilensteine und Zielerreichung des Projektes.

Dabei liegt ein Fokus auf:

. Kooperationspartner im Quartier
nnzäfrl der Leistungsberechtigten mit nächtlichem Bedarf

. LeistungsberechtigteaußerhalbderEGH/anderer
Personenkreis

Nach Vereinbarung werden die Erkenntnisse in der Lenkungsgruppe
der Rahmenvereinbarung und / oder der Strategiegruppe berichtet
($ 11 und 12 der Rahmenvereinbarung).

o Projektleitung finden und auswählen
. Projektplanung entwickeln und mit Partner*innen abstinimen
. Rechtliche Voraussetzungen prüfen und klären
. Umsetzungsphase begleiten und steuern
. Ausweftungsphasesteuern

a

a

a

a

a

a

a

a

Beratung (gegebenenfalls Begleitung) durch die Hamburger

Koordinationsstelle für Wohn-Pflege-Gemeinschaften
Kooperationspartner finden und Kooperationsvertrag schließen

> 2024
Beschreibung der Leistung und der Zielgruppe, Abgrenzung der
Leistungen der Eingiiederungshilfe und der Pflege.

Stadtteil/Einrichtung für alternativen Weg auswählen > 2024

Prüfung und Klärung der ärbeitsrechtlichen Voraussetzungen
(Arbeitnehmerüberlassung u.ä.).
Klientiinnen befragen, welche Assistenz sie benötigen
> 202412025
AssistenTmodell in der Nacht in einem
Ein richtu n gszusammenschluss entwickeln > 2024'2026

Assistenzmodel I erproben > 2026-2028
Anforderungen an Leistungserbringu ngssysteme förmulieren
(Dokumentation, Kommunikation usw.)

Erfolgsfaktoren beschreiben, Ausschlusskriterien definieren

Wirtschaftliche Bewertung der Lösungen

Bewertung durch Klient*innen- und Mitarbeitendenbefragung

konkrete Ableitungen für die Umsetzungspraxis einer
quartiersbezogenen Assistenz in der nächtlichen Versorgung

lmP sollen die Voraussetzungen (DokumentationssYsteme,

Anforderungen an Mitarbeiten de und Kommu nikationsstrukturen

d te Erfolgsfaktoren und die wirtschaftl ichen Auswirku ngen ermittelt
),

werdeh, um auf diese Weise die
Assistenz auszuloten.

Möglich keiten für elne nächtl iche

Voraussichtlich 2028
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. Es.finden sich keinö Partner
i . Klient*innen'ünd ihre

Angehörigen lehnen ein
solches Modellab

. Mitarbeitende lehnen
' tibergreifende, nächtliche
Versorgung ab

a Objektive Befragungen, gegebendnfaliq begleitende Maßnahmen
entwickeln.

"|
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nähere Angaben zum Projekt
(inkl. Meilensteinen,
Zeitangaben und
Zwischenschritten)

Ziele und Absichten, die mit
dem Projekt verfolgt werden

derzeitiger Stand

Projektname

Name Leistungserbringer und
ggf. der ProjektPartner

Mit Blick in die Leistungsvereinbarungen gem. s 123 SGB lX für die

besonderen Wohnformen und Wohnen mit Assistenz in Wohn- und

Hausgemeinschaften wird rasch deutlich, dass hier die Annahme

der wärktäglichen Beschäftigung in einer Werkstaft oder einer

Tagesförderung zu Grunde gelegt wurde'

Leben mit Behinderung Hamburg erprobt in fiooperation mit dem

Soziälkontor in ausgewählten Standorten der besonderen

Wohnform eine perionenzentrierte Fachleistung für Senior*innen

mit Assistenzbedarfen.

Es sollen über einen Zqitraum von 12 Monaten die lnhalte der

Unterstützungsleistung, die Art (individuelle odei gepoolte

Leistung) und der Umfang dokumentiert werden. Besonderes

Augenmerk liegt in den Angeboten des Sozialraums und in

Koöperationen zwischen den Trägern- Die 
-Ergebnisse 

aus dem

o.a.'Projekt bilden hier eine wichtige Grundlage' Auch der

Einbezug der unmittelbaren Nachbarschaft durch Freiwillige in die

U nterstüt2u n gssetti n gs muss probiert werd en.

Ziel ist der u.a. der Aufbau von Angeboten fÜr eine Tlgesstruktur -
entweder durch'Wiederbelebung" alter Angebote, Offnung
'bestehender oder der Entwicklung neuer.

Leben mit Behinderung Hamburg
Sbzialeinrichtung.en. gGm bH

leistun gserbringereigen

Entwicklung einer Angebotdstruktur am Tage für
Senior*innen eines Quartiers

Zunehmend erlangen Menschen mit Behinderung das

Senior*innenalter. Steht nicht die Pflege im Vordergrund, sondern

lediglich der Renteneintritt und damit der Verlust der gewohnten

Tagässtruktur, muss diese stabil und ver.lässlich im Rahmen d.es

Wihnsettings angeboten wörden, um der neuen Lebenssituation

gerecht zu werden und Exklusionsprozesse zu vermeiden' Auch

äem Wunsch nach einem drfüllten Arbeitsleben in WfbM und

Tagesstätte in der Häuslichkeit Zeit zu verbringen, und h.ier

teilnabe und Gemeinsamkeit zu erfahren, muss nachgekommen

werden.

Die Ergebnisse des Projektes Chancen-Netz Senioren' in denen

regionäle Möglichkeitenkataloge entstanden sind, fließen il 99t.
Prolekt ein und werden aktualisiert. Dies ist notwendig, weil die

Pandemie viele quartiersbezogene Angebote zum Erliegen

gebracht hat. Der Möglichkeitenkatalog enthielt Angebote. der

üerschiedensten Art im Stadtteil, die bereit waren, diese für

Menschen mit (geistigen) Behinderungen zu öffnen.



Projekte

Anlage 7 Rahmenvereinb"rung LrbttH - Sozialbehörd e 2024 - 2028

P rojektbeg i n n/-la ufzeit

Reporting und llformationen
über die Erreichung der Ziele
und Absichten

kursorische Angaben zu dem
Vorgehen und ggf. zu
Methoden

geplanter Start (Kick off)

2024

Leben mit Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen berichtet
regelmäßig in der Steuerungsgruppe an die Sozialbehörde die
Meilensteine und Zielerr.eichung des Projektes. Dabeillegt ein
besonderer Fokus auf: '

. ' Kontakte Kooperation
o KontakteNachbarschaft
. AnzahlAngebote
. Ahzahlteilnehmender LB und deren individuellen

Vorstellungen ihres Rentner: innenlebens

Nach Vereinbarung wärden die Erkenntnisse in der .

Lenkungsgruppe der Rahmenvereinbarung und / oder der
Strategiegruppe berichtet (S 11 and 12 der Rahmenvereinbarung)

Ein P rojektverantwortlicher steuert den Gesamtprozess.
Die Dokumentation wiid entwickelt und auswertbar gestaltet.
Die Erfolgsfaktoren werden erkenn- und nachvollziehbar
beschrieben, um sie.skalierbar zu machen.
DaS Projekt wird partizipativ gestaltet und die Ergebnisse mit
den lnteressenvertretu4gen von Leben mit Behinderung
Hamburg und dem Sozialkontor ausgewertet.

a

a

a

a

a

a

Die beteiligten Leistungsanbieter entwickeln eigene Angebote,
die sie trägerübergreifend und in den Stadtteil öffnen > 2OZ4-
2026
Festlegung der Dokumentation der Unterstützungsleistung im
Bezug zur lna4spruchnahme der Tagesstruktur
> 2025
Auswertung der Unterstürzungsleistung nach lnhalt, Umfang
und lntensität> 2026-2028, Abgleich mit der vorhandenen
Teilhabepauschale
Entwicklung einer weiteren Perspektive mit den Ergebnissen
der Projektarbeit auf den Ebenen: Angebote des Sozialraums,
Angebote der Leistungserbringerinnen im Gruppensetting, wie
auf der individuellen Ebene> 2028
Leben mit Behinderung Hamburg und das Sozialkontor
berichten regelmäßig über das Projekt an die
Woh lfah rtsverbände und d ie Selbsth i lfeorg an isationen
(Landesarbeitsgemeinschaft für behindertä Menschen)

a

2028

a Senior*inn'en lehnen
Tagesstruktur ab
Der Sozialraum kann den
Menschen kein Angebot
machen, es finden sich keine
Partner*innen

Risiken

Risikomanagement

Objektive Befragungen, gegebenenfalls. begleitende
Maßnahmen entwickeln.

Gegenmaßnahmen (oder Bewertung)



DarStell ung fallu;rspezifische Arbeit

Anlage B Rahmenvereinbarung LmbHH - Sozialbehörd e 2024 :2028

Vorhabenbeginn

Verwendung von (Teilen der)
Leitplanken als lndikatoren
zur Uberprüfung

Konzeptbeschreibung inkl.
Ausarbeitung einer Methodik
zur Herdngehensweise

Ziele und Absichten, die
verfolgt werden
Mehrwert für fallspezifi sche Arbeit
der EGH/Mehrwert für LB und/oder
Menschen mit Behinderung
(präventiv) und der Bezug zum
Leistungssystem müssen
vorhanden sein

derzeitiger Stand

Bezeichnung
(fallu nspezit-iscne Arbeit)

Name Leistungserbrin ger

geplanter-Start (Kick öff)
01.o1.2024

Das Handeln von Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen unterliegt den Leitplanken grundsätzlich.'

Beispielhaft für den Kulturschüssel ist Hinzuziehung nicht-
profässioneller Ressourcen zur Erweiterung des sozialen Umfelds

Stetige Akqu tse von Freiwi llisen, Ku Iturgenießer Menschen

mit Behin derung ZU Ve ranstaltu ngen beg eiten.
Das ,,Matchi ng" das Zusammenführen von Menschen m it

Behinderung und Freiwilligen Kulturbegleitern.
Ausbau undVerstetigung mit allen Hamburger Veranstaltern,
Abschließen usw

Der Hamburger Kultut'schlüssel sorgt
Hier erleben Menschen mit und ohne

für Teiilhabe und Teilgabe.
Behinderung aus Hamburg,

oder mit Migrationshintergrund, aus allen Generationen und mit
jeder sozialen Herkunft gemeinsam Kultur.

Kulturelle Veranstaltungen bringen Menschen zusarnmen' "

Denn wir betrachten das Hamburger Kulturangebot als eine Brücke

hin zu einer offenen Stadt, einer Gesellschaft ohne Barrieren und

ohne Vorurteile.

M'enschen mit Behinderung, Menschen im Seniorenaltei und

Menschen mit geringem Einkommen werden als Kulturgenießer
von Freiwilligen als Kulturbegleitern (häufig ohne Beeinträchtigung)

zu Kulturveranstaltungen begleitet.

Mit allen großen Hamburger Kulturanbietern bestehen

Kooperationen, die Karten werden uns auf freiwilliger Basis (keine

Reste) zur Verfügung gestelh, weil sie sich dern oben

beschriebenen Ziel verschrieben haben

Der Hamburger Kultu üssel existiert seit dem Jahr 2009. '

ln den Jahren vor Coronä wurden uns jährlich rund 6800 Karten

gespendet die zu 90% an Kulturgenießer und Kulturbegleiter
iermittett werden, konnten. lm Jahr 2021 wurden uns schon wieder

knapp 3000 Karten gespendet, von denen wir 80% weitergeben

konnten. \

Hamburger Kulturschlüssel

Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen gGm bH



Darstell ung fallunspezifische Arbeit

Anlage 9 Rahmenvereinbarung LmbHH - Sozialbehörde 2Q24 - 2028

Ziele und Absichten, die
verfolgt weiden
Meh rwert für fallspezifi sche Arbeit
der EGH/Mehrwert für LB und/oder
Menschen mit Behinderung
(präventiv) und der Bezug zum
Leistungssystem müssen
vorhanden sein

Bezeichnung
(fallu nspezifische Arbeit)

r wollen auf der individuellen Ebene wie auch im
Organisationsbezug nicht allein die Erreichung vereinbarter Ziele
untersuchen, wir wollen den Erfolg von EGH umfassend
betrachten, um beabsichtigte Folgen zu erfassen. Wir greifen dazu
auf das von der Phineo gAG entwickelte Konzept der
Wirkun gstreppe zurück.
Dazu führen wir regelhaft Wirkungsdialoge, die Teil der
Uberprüfung der Unterstützungsplanung sind. Dadurch erhalten wir
über die bloße Zielerreichung hinaus strukturierte Hinweise zur
Vreränderung von Kompetenzen der Klientiinnen, zur Veränderung
ihrer Lebenslage und zu Veränderungen in ihrem Umfe.ld
Hinweise, die im Prozess der individuellen Leistungsüberprüfung
im Regelkreislauf des Fachkonzepts Mein Kompass, sowie den-
dazugehörigen Wirkungsdialogen erhoben und
durchdrungen/evaluiert werden und dann direkt in den
Planungsprozess einfließen (PDCA-Systematik) )

Wir erhalten Erkenntnisse, wie die ldentifikation von Klient*innen
mit ihrer Unterstützungsplanung ist, und erreichen somit eine
aktivere

Der
Rol

KI
le bei

ent/die
der

KI entin
Gestaltu

ist
ng

Akte
hrer

ur* n.
Assiste nz. Den n unse Zie

Wi

Voraussetzung für die Bestimmung der Wirksamkeit isl eine
personenzentrierte Unterstü2ungsplanung. Diese
Unterstützungsplanung [Mein Kompasb] wurde in der vergangenen
Budgetperiode von Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen entwickelt und von der Deutschen
Heilpätjagogischen Gesellschaft e.V. für die konkrete Umsetzung
von Personenzentrierung ausgezeichnet. Der Einfüh rungsproreJs
der Unterstützungsplanung für alle Klient*innen von Leben mit
Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen hat begonnen, aktuell
verfügen aber noch nicht alle Klient*innen über eine
Unterstü?ungsplanung. Der Einführunglprozess wird in der
kommenden Budgetperiode fortgesetzt.
Mit Unterstützung von Phineo gAG hat Leben mit Behinderung
Hamburg Sozialeinrichtungen auf der Unterstützungsplan ung
aufbauend ein Verfahren zur Bestimmung von Wirksamkeit
erarbeitet und in ersten Schritten erprobt. Die Erfahrungen haben
Hinweise geliefert, dass Umweltfaktoren derZeit im Verfahren noch
nicht ausreichend berücksichtigt werden. Hier gilt es, dass System
zu überprüfen und gegebenenfalls zu enryeitern. Das Verfahren der
Wirkungsdialoge, als lnstrument der. Evaluation, soll in der
kommenden Budgetperiode nun für alle Klient*innen von Leben mit
Behinderung Hamburg Sozialeinrichtungen eingeführt und
ausgewertet werden. Die Erkenntnisse der ersten Durchführung für
alle Klient*innen sollen dazu dienen, das Konzept der
Wirkungsdialoge weitezuentwickeln.
Die Unterstützungsplanung Mein Kompass fußt auf den im
Gesamtplan festgelegten Zielen. Die Wirkung der Lelstungen der
im Gesamtplan festgelegten Ziele (g 121 Abs.'2 SGB tX) sind nicht
Gegenstand des.Projektes. Ziele aus dem Gesamtplan, soweit er
aktuell vodiegt, werden bei der Entwicklung von willensorientierten
Zielen einbezogen, können aber davon differieren, sie werden

un VCn in den BaSisleistu en der Unterstützu

ln

die

s
dass

1

tm
d
25
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nzelfall
rksa
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für d
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Qualität

28
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en tn
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le.gt,

Entwicklung eines Verfahrens zur Bestimmung der
Wirksamkeit von Löistungen

Leben mit Behinderung Hamburg
Sozialeinrichtungen gGmbH



Darstellung fallunspezifische Arbeit

Anlage 9 Rahmenvereinbarung LmbHH - Sozialbehörd e 2024 '2028

Verwendung von (Teilen der)
Leitplanken als lndikatoren
zur Überprüfung

Vorhabenbeginn

übernommen werden.
VfiiJ"t Fro;ekt schaffen wir die Vorauqsetzung ein Verfahren.

zwischen der sozialbehörde und Leben mit Behinderung Hamburg

Sozialeinrichtungen zu vereinbaren ($ 125 SGB lX und $ 128 SGB

Die Wirku ng
Vergemeinschaftu

sdialoge
ng von

sollen ab dem
Herausforde

d

Jahr

urch
rungen

2028

Mensch
die

ln

en

sind
den

mit

wtr kraftvoller
Regelbetrieb

gemäß dem gesetzlichen Auftrag Rechenschaft ablegen können

über die eua'iitätsprozesse zur Bestimmung der Wirksamkeit der

EGH und die für Vereinbarungen mit dem EGH-Träger genutzt

wird. > 2024-2028
. Wir entwickeln ein EDV-gestÜtztes System zur Erfassung

von Kennzahlen bezüglich der Nutzung sozialräumlich.erAktivitäten
und vorhandener Netzwerke der Klient*jnnen. Hieraus leiten wir

Maßnahmen auf individueller, sowie auf Organisätionsebene ab. >

2024-28
' Als großes Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband

werben wir froaktiv füiunser System der Wirkungsdialoge-und
stellen es interessierten Organisationen zur Verfügung' > 2O2B

. Mit den anderen Leistungserbringern des Trägerbudgets

suchen wir proaktiv den Austausch, um unser System

weiterzuentwickeln und anzureichern. Auch hier stellen wir gern

unser Modell zur Verfügung. Aber auch in unserem bundesweiten

Netzwerk suchen wir Pärtner zu frprobung und Weiterentwicklung

des Systems. > 202712028
Wir entwickeln das Format zur Auswertung der

Wirkungsdialoge weiter, um scj auf den verschiedenen Ebenen

(individiell, einrichtungs-, sowie organisationsbezogen) Hinweise

über Erfolg und Misserfolg'unserer UnterstüZungsleistung
erhalten. öiese fließen diiekt in die Führungsprozesse ein. > 2024-

2028
Wir entwickeln einen Vorschlag für eine

Qualitätsvereinbarung einschließlich der Wirksamkeit der

Leistu n

als Unternehmen eine Struktur, mit der wirWir

Das Handeln von Leben mit Behinderung Hamburg

sozialeinrichtungen- untÖrliegt den'Leitplanken grundsä1z,lich. Die

U nterstützu n gsplanu n g sowie dessen Überprüfu n g auf Wirksamkeit

der Leistungän'knUpftän alle Leitplanken an. Die Entwicklung und

Verstetig u n! -eines Verfahrens zu r Bestim mun g der Wirksamkeit

hat gerade deswegen einen hohen Stellenwert.

geplanter Start (Kick off)
01.01.2024


